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Nicht müde werden
sondern dem Wunder
leise
wie einem Vogel
die Hand hinhalten
Hilde Domin
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Von der Zukunft in die Gegenwart1) lautet der Titel dieses Arbeitsheftes „Zukunftswerk-

statt“, das im Rahmen des Prozesses Vision Stadt Hohenems entstand.  

	 Die Vision Stadt Hohenems ist ein ganzheitlicher, nachhaltig angelegter Stadtent-

wicklungsprozess. Stadtentwicklung ist für viele Menschen immer noch das Materiali-

sierte, die verbauten Räume oder bestenfalls eine ästhetische, architektonische  

Gestaltung der Stadt. Dass vor jedem sichtbar Gewordenen das unsichtbar Gestaltete 

steht, scheint schwer fassbar. 

	 Was ist das unsichtbar Gestaltete? Das unsichtbar Gestaltete, das ist der gestaltete  

Prozess, der Weg vor allem Gebauten. Die Qualität des Prozesses vor dem Gebauten 

bestimmt die Qualität des Gebauten danach. Wie können wir etwas qualitätsvolles 

Planen, wenn wir uns vorher nicht damit auseinandergesetzt haben, mit dem was wir 

wollen, was wir brauchen, was wir uns erträumen? 

	 Die Vision Stadt Hohenems ist ein BürgerInnenbeteiligungsprozess, d. h. ein ge-

meinsamer Weg von Menschen, die in der Stadt Hohenems wohnen, lieben und arbeiten, 

denen Hohenems und die Lebensqualität in der Stadt einen maßgeblichen Wert 

bedeutet.  

	 Die Zukunftswerkstatt ist ein Ort, an dem möglichst viele unterschiedliche Menschen 

an zwei Workshoptagen ihr großes Bild für die Zukunft von Hohenems entwickeln. Als 

Arbeitsmaterial steht all das vorangegangene Erarbeitete und Errungene zur Verfügung. 

Wir arbeiten bewusst mit dieser Fülle, um daraus dann methodisch zur Reduktion zu 

gelangen. Die Ziele sind klar: Im interdisziplinären Dialog soll sich ein spannendes und vor 

allem nachhaltiges Hohenems entwickeln. 	  

 	 Oberstes Ziel war die Einbindung möglichst vieler unterschiedlicher Menschen und 

das enge Zusammenspiel von BewohnerInnen, VerwaltungsmitarbeiterInnen und Politi-

kerInnen der Stadt. 

	 In ungezählten Begegnungen, Arbeitskreisen, Veranstaltungen und Workshops  

haben wir Material gesammelt, um den genetischen Code der Stadt zu identifizieren.  

Die Spurensuche ließ uns einen Ideenpool entwerfen. Getragen wird der Ideenpool von 

einem unabhängigen Redaktionsteam von BürgerInnen, das alle Ideen sammelt und  

für die Zukunftswerkstatt aufbereitet.  

	 Das Visionscafé zur Inspiration, zum Austausch und die Ausstellung „Projekt(T)

räume. Anstiftung zur Wahrnehmung“ sind Zeichen lebendiger Gemeinschaft. Die 

Ausstellung ist Spurensuche nach vorangegangenen wichtigen Ideen und Projekten der 

Stadt Hohenems. Der Einblick und das Verständnis in diese Projektlandschaft - aus teils 

verwirklichtem, teils unverwirklichtem Material – sind notwendig, wenn wir die Stadt 

Hohenems und ihr Gewordensein im Jetzt verstehen wollen. Starke und leuchtkräftige 

Leitlinien für Hohenems sollen entstehen, Fähr(t)en, die in die Zukunft weisen, die Halt 

und Identität geben. 

	 Mit Vorangegangenem und der Zukunftswerkstatt werden offene Spielräume 

geschaffen. Die Kreise ziehen sich weiter. Es braucht vor allem jedoch die Selbst-Verant-

wortung von jungen wie alten Menschen, die sich aktiv in den Dialog der Stadtentwicklung 

einbringen. Wir danken stellvertretend für die Stadt Hohenems allen wunderbaren Men-

schen, die sich ehrenamtlich und als Zeichen der Wertschätzung für eine lebendige Stadt 

Hohenems engagier(t)en. 

	 Mit allen diesen kleinen Bewegungen schaffen wir gemeinsam den Rahmen und  

die Voraussetzungen, um die Vision Stadt Hohenems - und somit die Ausrichtung für die 

Stadtentwicklung - zu finden und zu realisieren. 

	 Wir wünschen uns von Herzen, dass die Ergebnisse der Zukunftswerkstatt, einen 

weiteren tragfähigen Meilenstein zu einem ganzheitlichen und somit gelungenen Stadt-

entwicklungsprozess leisten mögen.

Von der 
Zukunft 
in die 
Gegenwart
Karin Metzler und Wolfgang Ritsch

1) vgl. Otto Scharmer

Sammeln.  

Bergen. 

Destillieren.

Ziele der Vision Stadt Hohenems 

Fundament für quantitative und qualitative 

Ziele der zukünftigen Stadtentwicklung  

Ideenhandbuch für die identitätsstiftende 

stategische Stadtentwicklung 

Big Picture für die ganzheitliche  

Ausrichtung (sozial, kulturell, ökologisch, 

ökonomisch) 

 

Grundlage für 

regelmäßigen interdisziplinären Dialog  

und Evaluierung 

dynamisch räumlichen Stadtentwicklungs-

prozess (I.REK)  

_ 
 
_ 
 

 _ 
 
 
 
 
_ 
 
_
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Prozess-Strategie
Verstehen.
Einbindung.
Verbindlichkeit.

Aug. - Okt. 2012 Feb. - März 2013 März - April 2013Nov. 2012 - Feb. 2013

Steuerung 
Organisation und 
Aufgabenteilung
„Schneeball- 
System“

Vorbereitung 
Zukunftswerkstatt

Zukunftswerkstatt
23. Februar und  
09. März

Nachbereitung 
Zukunftswerkstatt

Ausstellung Projektland-
schaft der Stadt Hohenems 
in der Frohen Aussicht: 
Projekt(T)räume - Anstif-
tung zur Wahrnehmung

Visionskarten

Ideenpool

Kooperationsprojekte mit Kunst und 
Kultur (Visionsskulptur / Wegführung / 

Jüdisches Museum / Schulen ...)

Visionscafé

Visionsskulptur von 
Günther Blenke

Montage 
Verbindungsband
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Synthese
und
Integration

I Standort und Positionsbestimmungsphase
Ist-Situation / Standortbestimmung / Grundprinzipien

 Problemfindung
Assoziationsketten
Problemkomplexe
Auswahl

Dynamik der 
Zukunfts-
werkstatt

Standort
und
Position

Utopie
und
Phantasie

Ideenauswahl
Konzeptentwicklung
Modellbildung
Netzplan und
Realisierung

Phantasiemeditation
Synergiegruppen
Zeitsprung
Szenarien

Synthesephase 

Ergebnisse aus den Visionsphasen werden in  

Beziehung zur Ausgangssituation gestellt.  

Mögliche Handlungsfelder / Umsetzungsschritte

III

Visionsphase 1 / 23.02.2013 

Präsentation & Auswahl von Zukunftsthesen;  

Relevante Aspekte; Szenariokombinationen.  

Berichte aus der Zukunft für die Stadt Hohenems

II

Visionsphase 2 / 09.03.2013 

Präsentation & Auswahl von Zukunftsthesen neu;  

persönlich relevante Auswahl von Szenariokombinationen. 

Transfer zur Stadt Hohenems. Berichte aus der Zukunft

II



visionsmagazin *2 5

Ablauf der zwei Tage Zukunftswerkstatt mit Zeitplan

Zeitrichtlinie	 23.02.2013 prozessorientiert*

08.30 Uhr 	 Eintreffen TeilnehmerInnen

09.00 Uhr 	 Zukunftswerkstatt Check in; Agenda beider Tage;

		  Standortbestimmung / Grundprinzipien

10.15 Uhr 	 Pause

10.30 Uhr 	 Visionsphase 1: Szenarien. Präsentation. Auswahl

12.15 Uhr 	 Mittagspause

Zeitrichtlinie	 09.03.2013 prozessorientiert*

08.30 Uhr 	 Eintreffen der TeilnehmerInnen 

09.00 Uhr	 Check in; Berichte aus der Zukunft

10.30 Uhr 	 Pause

10.50 Uhr 	 Berichte aus der Zukunft 2

11.00 Uhr 	 Vorstellung Ergebnisse Gruppen 1-6

12.30 Uhr	 Mittagspause

13.30 Uhr	 Ergebnisse Gruppen 7-12

14.30 Uhr	 Synthesephase

15.30 Uhr 	 Pause

15.50 Uhr 	 Synthesephase

16.00 Uhr 	 Ergebnisse, Abschluss,  

		  Zusammenfassung

17.00 Uhr	 Check out

17.30 Uhr	 Ende

GestalterInnen, EntwicklerInnen  ... „sind imaginativ,  
indem sie in ihrem Sein und ihrer Identität einen Aspekt der zukünftigen  

Wirklichkeit in sich tragen. Diese innovativen Individuen sind so etwas wie Fackeltäger einer sich  
entfaltenden Zukunft ... Wir mögen überall um uns herum Chaos wahrnehmen.  

In dieser Situation können wir auf zweifache Weise reagieren: Entweder wir beginnen zu jammern und  
schwächen uns in dieser Hoffnungslosigkeit gegenseitig. Oder wir sehen diesen Prozess als ein  

äußeres Symptom dafür, dass eine alte Ordnung zerbricht und das sich  
entwickelnde System darauf wartet, sich nach der Transformation auf einer neuen Ebene von  

Komplexität und Ordnung zu reorganisieren ...“ Nicanor Perlas

13.15 Uhr 	 Szenario Kombinationen / Arbeitsgruppen

14.30 Uhr 	 Arbeitsgruppen; Ausarbeitung 

15.30 Uhr 	 Pause

15.50 Uhr 	 Zwischenstandsberichte  

17.00 Uhr	 Check out

17.30 Uhr	 Ende

* Die angegebenen Zeiten verstehen 

sich als Richtlinien. Diese können sich 

aufgrund des Prozesses verschieben. 

Wir bitten um Ihr Verständnis.
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Dialogische Haltungen für die Lernende Stadt:
1. 	 Sprich aus eigener Erfahrung, nicht von „man“

2. 	 Halte deine Meinungen in Schwebe

3. 	 Respektiere dir Ungewohntes

4. 	 Sprich von Herzen: Kurz und klar

5. 	 Höre, was andere sagen, bitte nicht interpretieren

6. 	 Wertschätzung; Beschreiben, statt werten

7. 	 Sowohl als auch Denken statt Entweder oder Denken

8. 	 Statt Ratschläge – mache Vorschläge

9. 	 Konkrete Beispiele statt Generalisierungen

10. 	Lass den anderen Zeit – und dir auch

11. 	Fragen sind wichtig

Frage nach und rede nur, wenn du tatsächlich glaubst, dass dies die  

gemeinsame Arbeit voranbringen kann.

Um eine Lernende Stadt zu  
werden, damit sich Wissen generiert, 

braucht es die Atmosphäre  
der Offenheit, des Miteinanders  

und der Einladung. 

Verkehrte Regeln zum Brainstorming: 
1. 	 Zu möglichst jeder Idee fragen, ob alle damit einverstanden sind und sofort  

	 kritisieren!

2. 	 Qualität geht vor! – Keine Idee aufschreiben, die nicht gut ist!

3. 	 Unsinnige oder verrückt erscheinende Ideen lieber nicht aussprechen!

4. 	 Möglichst keine Ideen, die vorher genannt worden sind, aufgreifen, verändern und  

	 mit anderen Einfällen kombinieren! Immer nur vollkommen neue Ideen nennen!

Grund-Prinzipien für das Neue:
Sowohl als auch Denken

Egal, was passiert, es ist das einzig Richtige  

Wir haben unsere eigene Zeit

Wir kreieren uns einen offenen Raum
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Vergangenheit
(= Geschichte, Veränderung,  

was da ist)

Was ist entstanden?
Was hat sich in den 

letzten 20 Jahren wirklich 
verändert?

Von der Zukunft 
in die Gegenwart  
realistische Vision

	 Inhalt:
A	 Knappheit vs. Überfluss > Luxus Grundversorgung  8
B	 Nano vs. Astro > Die Gemeinschaft im Mittelpunkt  9
C	 Vernunft vs. Gefühl > Emotionale Rationalität  10

D	 Öffnung vs. Abgrenzung > Nächste Stufe der Differenzierung  11

E	 Materie vs. Virtualität > Renaissance des Analogen  12

F	 Kreation vs. Reproduktion > Innovation durch Adaption  13 
G	 Form vs. Inhalt > Das Ende des Scheins  14

H	 Komplexität vs. Einfachheit > Maßgeschneiderte Selektion  15

J	 Natur vs. Künstlichkeit > Fusion von Technik und Natur  16

K	 Fortschritt vs. Devolution > Neudefinition von Fortschritt  17

Thesen - 
Mind the 
Future*

Globale und lokale Sichtweise - Gesellschaftlicher Rahmen
Was tut sich in der Welt? Welchen Einfluss hat dies auf die Stadt und die Region? Wie identifizieren wir uns damit?

Welche Einflüsse von wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen wirken auf uns?

Welchen Grad an Komplexität müssen wir meistern?

Lebensmodelle
Wie verändert sich unsere Gesellschaft, deren Denk- und Lebensweise?

Welche Auswirkungen hat dies auf die Entwicklung der Stadt Hohenems?

_

_

_

_

_

Gegenwart
(= im Jetzt)

Wo stehen wir heute?
Wie sieht die gegenwärti-

ge Situation aus?

Zukunft
(= Vision, was werden soll)

© Karin Metzler

*Diese 10 Thesen verstehen wir als Anregungen für mögliche Zukünfte. Die „Wahrheit“ liegt in der Sicht des Betrachters.

Vergangenheit und Gegenwart prägen die Ahnung von dem, was werden soll.

Leit-Stern
der in die realisierte Zukunft (Vision) führt*
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A     Luxus  KNAPPHEIT  

B     DIE GEMEINSCHAFT  NANO  

C     EMOTIONALE   VERNUNFT  

D     NÄCHSTE STUFE   ABGRENZUNG  

E     RENAISSANCE ANALOG  

F     INNOVATION   KREATION  

G     DAS ENDEFORM  

H     MASSGESCHNEIDERTEKOMPLEXITÄT  

J     FUSION VONNATUR  

K     NEUDEFINITIONFORTSCHRITT  

Thesen-
übersicht
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grundversorgung     A ÜBERFLUSS  

IM MITTELPUNKT     B ASTRO  

RATIONALITÄT     C GEFÜHL  

DER DIFFERENZIERUNG     d ÖFFNUNG  

DES ANALOGEN     E DIGITAL  

DURCH ADAPTION     F REPRODUKTION  

DES SCHEINS     G INHALT  

SELEKTION     H EINFACHHEIT  

TECHNIK UND NATUR     J KÜNSTLICHKEIT  

VON FORTSCHRITT     K DEVOLUTION  

„Nicht alles was zählt, kann gezählt 
werden, nicht alles was gezählt werden 

kann, zählt ...“ Albert Einstein 
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Thesen-
auswahl

Auswahl von Thesenkombinationen

Bitte wählen Sie zwei für Sie  

realistische Thesenkombinationen 

als Szenario einer Vision für die  

Stadt Hohenems im Jahr 2033

A   Knappheit vs. Überfluss > Luxus Grundversorgung 
 
 
B   Nano vs. Astro > Die Gemeinschaft im Mittelpunkt 
 
 
C   Vernunft vs. Gefühl > Emotionale Rationalität 
 
 
D   Öffnung vs. Abgrenzung > Nächste Stufe der Differenzierung  
 
 
E   Materie vs. Virtualität > Renaissance des Analogen  
 
 
F   Kreation vs. Reproduktion > Innovation durch Adaption  
 
 
G   Form vs. Inhalt > Das Ende des Scheins  
 
 
H   Komplexität vs. Einfachheit > Maßgeschneiderte Selektion  
 
 
J   Natur vs. Künstlichkeit > Fusion von Technik und Natur  
 
 
K   Fortschritt vs. Devolution > Neudefinition von Fortschritt 
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Grundlage: Szenarien und  

deren Auswirkungen

Es geht um eine realistische 

Vision für die Stadt Hohenems  

im Jahre 2033

Visionsphase  
1 / 23. 02. 2013

Bericht aus  
der Zukunft

Mögliche Impulse für ein Szenario: 

Wie leben wir? Wie wohnen wir? Wie sind unsere Verkehrsträger? Wie ist unsere Bildung / 

Ausbildung? Wie ist die Krankenversorgung / Altersversorgung? Wie sind die politischen  

Verhältnisse? Wie ist unsere Kultur des Miteinanders? Welche Kommunikation pflegen wir? 

Wie gehen wir mit Medien um? Welchen Stellenwert hat Religion / Spiritualität / Toleranz? 

Wovon leben wir? Welche Art von Wirtschaft / Handel / Tourismus prägt unsere Stadt? Was 

sind unsere Werte / welche Werte sind dann wichtig? Was ist der höchste Wert der mittel-

europäischen Gesellschaft in der kommenden Zukunft?
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Mögliche Formen der Präsentation: 

Freie visuelle / bildhafte Präsentation „Bericht“ 

Interview; Rap; Talkshow; Zeit im Bild;  

Speed Dating ... Telefongespräche ... Skulptur; Sketch ... Theatralische Darstellung von 

Zukunftsszenen 

(bitte zur Vorbereitung max. 4 Flipchartblätter verwenden) 

Themenfelder Beispiele zur Auswahl / eigene Ideen willkommen: 

Siedlung und Mobilität / Freiraum und Landschaft / Wirtschaftsstandort / Gemeinde-

einrichtungen / Gemeindekooperation / Bildung / Tourismus / Kultur / Religion / Medizin

Visionsphase  
1 / 23. 02. 2013

Bericht aus  
der Zukunft
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Grundlage: Szenarien und  

deren Auswirkungen

Es geht um eine realistische 

Vision für die Stadt Hohenems  

im Jahre 2033

Wie sieht für Sie eine gestaltete, weiterentwickelte, vitale Stadt Hohenems 2033 aus? 

Mögliche Impulse für ein Szenario: 

Wie leben wir? Wie wohnen wir? Wie sind unsere Verkehrsträger? Wie ist unsere Bildung / 

Ausbildung? Wie ist die Krankenversorgung / Altersversorgung? Wie sind die politischen  

Verhältnisse? Wie ist unsere Kultur des Miteinanders? Welche Kommunikation pflegen wir? 

Wie gehen wir mit Medien um? Welchen Stellenwert hat Religion / Spiritualität / Toleranz? 

Wovon leben wir? Welche Art von Wirtschaft / Handel / Tourismus prägt unsere Stadt?  

Was sind unsere Werte / welche Werte sind dann wichtig? Was ist der höchste Wert der 

mitteleuropäischen Gesellschaft in der kommenden Zukunft?

Visionsphase  
2 / 09. 03. 2013

Bericht aus  
der Zukunft
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Visionsphase  
2 / 09. 03. 2013

Bericht aus  
der Zukunft

Mögliche Formen der Präsentation: 

Freie visuelle / bildhafte Präsentation „Bericht“ 

Interview; Rap; Talkshow; Zeit im Bild;  

Speed Dating ... Telefongespräche ... Skulptur; Sketch ... Theatralische Darstellung von 

Zukunftsszenen 

(bitte zur Vorbereitung max. 4 Flipchartblätter verwenden) 

Themenfelder Beispiele zur Auswahl / eigene Ideen willkommen: 

Siedlung und Mobilität / Freiraum und Landschaft / Wirtschaftsstandort / Gemeinde- 

einrichtungen / Gemeindekooperation / Bildung / Tourismus / Kultur / Religion / Medizin
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Sammlung und Dokumentation erarbeiteter Konzepte, Strategien und Ideen als Impulse 

für die weitere Umsetzung

Destillation der qualitativen Ziele (Werte) für das Fundament der zukünftigen Stadtent-		

wicklung mit Priorisierung

Dokumentation in Form eines Ideenhandbuches für die ganzheitliche Ausrichtung der 	

identitätsstiftenden strategischen Stadtentwicklung der Stadt Hohenems 

Vision Stadt Hohenems (Big Picture für die soziale, kulturelle, ökologische und  

ökonomische Verantwortung) als Grundlage für regelmäßigen Dialog und Evaluierung

Grundlage für einen dynamisch- räumlichen Stadtentwicklungsprozess (I. REK)

Präsentation und Dialog sowie weitere Schritte im Herbst 2013

_ 

 

_ 

_

_ 

_ 

_

Persönliche Notizen:

Erkenntnisse / Erfahrungen

Nächste Schritte 
nach der Zukunfts-
werkstatt

Visionsphase 
1 und 2

„Die Beherrschung und  
Eroberung der Erde hat für uns im 

Augenblick noch absoluten Vorrang ...“ 
Hans-Peter Dür
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Wir danken dafür, dass Visionen Wirklichkeit werden.

Mit Ihrer Stimme. Ehrenamtlich. Im Beruf und Sowohl-als-Auch ... verwirklichen Sie die Vision 

Stadt Hohenems: Eine Verantwortungsgemeinschaft, die dem Gemeinwohl dient.

Aberer Kurt. Aberer Sarah. Achenrainer Harald. Aliane Nicole. Amann Bernhard. Amann Birgit. 
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Arno. Gächter Gertraud. Gächter Wolfgang. Gasser Klaus. Gmeiner Laura. Gögl Hans-Joachim. 

Gradchamp Eliane. Greber Wolfram. Häfele Arnulf. Häfele Mike. Häfele Rudolf. Hafuric Amra. 

Hämmerle Arnold. Häusle Esther. Häusle Hubert. Heeb-Maier Karin. Heidegger Dieter. Heinzle 

Christian. Heinzle Markus. Hill Andreas. Hölblinger Martin. Hopfner Sabine. Hotaman Firat. 

Huchler Tanja. Inama Johannes. Ionian Peter. Jabornig Mathias. Jäger Andreas. Jäger Anton. 

Jäger Angela. Jäger Julia. Karu Jürgen. Klien Karl-Heinz. Klien Markus. Köppel Sepp. Köb 

Bettina. Köhlmeier Lorenz. Kopf Thomas. König Birgit. Lechner Mario. Lerch Alexander. Linder 

Günter. Linder Kurt. Löwy Hanno. Märk Elisabeth. Mathis Andreas. Mathis Clemens. Mathis 

Edith. Mathis Evi. Mathis Günter. Mathis Irma. Messner Günther. Metzler Karin. Meusburger 

Bertram. Moosbrugger Heiko. Müller Cornel. Nenning Andrea. Nenning Ulrike. Nizic Isabel. 

Obwegeser Guntram. Obwegeser Horst. Öhe Barbara. Pawelak Gudula. Peter Cornelia.  

Peter Daniela. Peter Jürgen. Peter Karl Friedrich. Peter Lars. Peter Marion. Pöschko Dietmar. 

Raos Kurt. Ratz Susanne. Rein Bettina. Rettenmoser Karin. Reis Günter. Reis Monika.  

Ritsch Wolfgang. Rößl Susanne. Ruff Margarethe. Sarisoy Irfan. Saskin Engin. Scheiderbauer  

Elfriede. Schenkenbach Hannes. Scherling Sandro. Schertler-Dür Julia. Schneider Martin. 

Schmiedehausen Sophia. Schreiner John. Schuler Gerald. Schwab Gerald. Sommer Rudolf. 

Sperger Heidi. Sonderegger Bernhard. Sönmez Naime. Stoppel Gerhard. Strammer Anton. 

Ströhle Helmut. Terzioglu Alper. Thaler Wolfgang. Themessl Bernhard. Troy Elmar. Tschabrun 

Ferdl. Ucar Vildan. Wagner Günter. Walser Dietmar. Weber Alexander. Weber Helena.  

Weiss Alexander. Wohlgenannt Joachim. Wohlgenannt Susanne. Wolf Bianca. Zudrell Heinz ...

... und allen weiteren Menschen, die sich einbringen, eingebracht haben und noch werden ... 

im Auftrag der

vision
stadt
hohenems
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